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Abb. l: Fußwaschung Petri durch Christus. Bayerische Staatsbibliothek
Clm. 19200.

Das um die Mitte des 8. Jahrhunderts gegründete Kloster Tegern-
see wurde durch seine Äbte und die von ihnen geförderte Kloster-
schule mit dem dort gebotenen wissenschaftlichen Studium und
vor allem der Klosterbibliothek zu einem der bedeutendsten Bene-
diktinerklöster Bayerns. Abt Quirin Rest errichtete im Jahre 1573
sogar eine eigene Klosterdruckerei, die bis zur Auflösung des Klo-
sters 1803 in Betrieb war. Neben theologischen und liturgischen
Drucken für den praktischen Gebrauch war auch der Druck von
musikalischen Werken wichtig. Die Pflege der Musik spielte im
Kloster eine große Rolle: So komponierten Patres Musikstücke für
das eigene Theater und Orchester.

Bei der Säkularisation des Klosters im Jahre 1803 umfaßte die
Klosterbibliothek rund 2.000 Handschriften und 80.000 Bücher. Sie
war neben der Hofbibliothek in München die zweitgrößte Biblio-

thek Bayerns.
Vor allem im 15. und 16. Jahrhundert entstanden im Kloster

Tegernsee großartige Kunstwerke, zum Beispiel die 17 Altartafeln
von Gabriel Mäleßkircher, Malereien von Ulrich Fuetrer und
Steinmetzarbeiten des Hans Halder aus München.

Unter Abt Quirin Regler (1492-1500) wurde die Tegemseer
Schreibschule neu belebt. Trotz Erfindung des Buchdmckes durch
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Abb. 2: Passion Christi, Holzschnitt von Albrecht Dürer. Bayerische
Staatsbibliothek Rar. 113.

Johann Gutenberg entstanden noch kostbare Handschriften für die
Klosterbibliothek. Als Schreiber dieser Bücher sind zu nennen

Paulus Wick aus Deggingen (Clm 19307 und 19337) und Matthäus
Pruckpeck aus Ellenbach. Als Abt Quirinus Regler am 31. Juli 1500
nach mancherlei Querelen sein Amt niederlegte, wurde Heinrich
Kintzner aus Kufstein zum Nachfolger gewählt. Das Kloster Te-
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gernsee war mit diesen beiden Äbten zum kulturellen Mittelpunkt
ganz Südbayems geworden.

Unter dem Abt Heinrich Kintzner legte am 14. März 1502 Quiri-
nus Tüntzl1 zusammen mit Lucas Türnauer, beide aus Wasserburg,
die Profeß (= ewiges Gelübde) ab. Dieser Quirinus Tüntzl ist
nachgewiesen als Schönschreiber (Kalligraph) und Buchmaler. Von
ihm stammt die Handschrift Clm 19200 in der Bayerischen Staats-
bibliothek München, die in der Bibliothek des Klosters Tegemsee
die Nummer 1200 bei den Handschriften trug und gleichzeitig
C[odex] c[um] p[icturis] l. Die Handschrift ist im Folio-Format (2°)
auf Pergament geschrieben und umfasst 13 Blätter, wobei Blatt 13
erst später hinzugefügt wurde, da die Datierung "1524" auf der
Rückseite von Blatt 12 steht. Der Einband besteht aus braunem
Kalbsleder über Holzdeckeln mit Einzelstempeln in Blindpressung
und ist in Tegernsee entstanden.

Der Titel im Katalog der Bayerischen Staatsbibliothek lautet:
"Cantus pro mandato cum notis musicis, a. 1524 scriptus, a. 1525
pictura (f. l) ornatus a F. Q. "2

Diese Handschrift wird bereits von Gabelentz3 erwähnt und die
Miniatur als Beispiel einer typischen Initiale des 16. Jahrhunderts
geschildert.

Schauen wir uns die Szene einmal etwas näher an! Auf der Vor-

derseite von Blatt 2 (Abb. l) in der Initiale "D" wird die Fußwa-
schung Petri durch Christus dargestellt. Christus kniet vor Petms
und wäscht ihm den rechten Fuß; der linke ruht im Wasserbecken.
Dahinter steht Johannes, die Wasserkanne in der rechten und das
Handtuch in der linken Hand. Judas, mit einem roten Beutel um
den Hals, steht hinter Petrus. Die übrigen Jünger sind im Raum
verteilt. Das Bild geht offensichtlich auf die kleine Passion von
Albrecht Dürer zurück (Passio Christi ab Alberto Dürer Nurenber-
gensi efllgiata), erschienen in Nürnberg 1511. E. Thoma4 be-
schreibt dies in seiner Dissertation ebenso wie auch S. Geiger.5
Dürer stellt die gleiche Szene auf Blatt 10 (Bij) in einem Holz-
schnitt dar (Abb. 2).

Leider haben wir außer dieser Handschrift kein weiteres Zeugnis
der Schrift oder Buchmalerei von Quirinus Tüntzl aus Kloster
Tegernsee überliefert. Es müssen aber sicher weitere Handschrif-
ten existiert haben, da Lindner6 ihn als "Scriptor et Pictor venu-
stus"1 bezeichnet.

Ob Quirinus Tüntzl mit dem Maurermeister Jörg Tüntzl ver-
wandt ist, der 1457-59 das Wasserburger Rathaus umgebaut hat,
muß offenbleiben.
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Anmerkungen

1 Lindner, Pirmin: Familia S. Quirini in Tegernsee. Die Abte und Mönche der
Benediktiner-Abtei Tegernsee von den ältesten Zeiten bis zu ihrem Aussterben
(1861) und ihr literarischer Nachlaß. München 1897, S. 94, Nr. 523 (Ursprünglich
erschienen in Oberbayerisches Archiv Bd. 50). Hier findet sich auch sein Sterbe-
datum 14. 11. 1532, das auch in einem handschriftlichen Nekrolog des Klosters
Tegernsee in der Handschrift der Bayer. Staatsbibliothek Clm 19908 auf Blatt 17,
Rückseite verzeichnet ist.

2 Catalogus codicum latinorum bibliothecae regiae Monacensis. Secundum
Andreae Schmelleri indices composuerunt Carolus Halm, Fridericus Keinz,
Gulielmus Meyer, Georgius Thomas. Monachii 1878 (Catalogus codicum manu
scriptorum bibliothecae regiae Monacensis T. 4.Pars 3), S. 237. Übersetzung des
Titels: "Gesang für die Fußwaschung [geschrieben] mit Musiknoten im Jahre
1524, mit einer Miniatur geschmückt im Jahre 1525 von Bruder Q[uirinus]
[Tüntzl]".

3 Gabelentz, Hans, von der: Zur Geschichte der oberdeutschen Miniaturmalerei

im XVI. Jahrhundert. Straßburg 1899 (Studien zur deutschen Kunstgeschichte
Heft 15), S. 5-6.

4 Thoma, Eduard: Die Tegernseer Buchmalerei. Phil. Diss. 1909. München 1910,
S. 42.

5 Geiger, Simon: Kloster Tegernsee. Ein Kulturbild. München 1926 (Beiträge zur
altbayerischen Kirchengeschichte 15. Bd. ), S. 122.

6 Vgl. Anmerkung l.

7 Übersetzung: "Kalligraph und Buchmaler".

Bildnachweis

Bayerische Staatsbibliothek München.
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